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Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

ikeptember. Österreichisch-ungarische Truppen nehmen
Festung Luck im Sturm. Die Russenlinie wird bei

Kamien In Nordgalizien aus 20 Kilometer Breite
:»chen. Zborow wird von der Armee Graf Botdmer

l. Die Zahl der in den letzten Tagen eingebrachten
Gefangenen in Ostgalizien beträgt mehr alsMann.

In den Vogesen erobern die Unfern
18. bis 23. August verlorenen Grabenstücke zurück,
imlinie Lingekopf- Barrenkopf ist in unserem Besitz,
i« der Heeresgruppeo. Hindenburg erstürmen den

..nokowale und die äußeren Forts der Westfront der
Srodno. Die Besatzung mehrerer Forts wird gefangen,
itember machte die Heeresgruppe 3070 Gefangene und
4 schwere Geschütze und 3 Maschinengewehre. -

inp7 drin» Leopold von Bauern erkämpft den
„. auS dem Bialowieska.Forst. Die Jasiolda-über-
im Sumvfgebiet nördlich von Pruzana werden ge.

1000 Gefangene fallen in die Hand der Unfern. —
'»e Mackensen überschreitet in ihrer ganzen
Muchawiec-Abschnitt. - Auf dem südöstlichen

erbeuten die deutschen Truppen in der Ver-
M, Gefangene und ein Maschinengewehr. - Oster»
"igansche Truppen besetzen Brody.

Der Krieg.
icht der deutschen Heeresleitung,

iGroßes Hauptquartier, 3. Sept. (Amtlich.)
l Kriegsschauplatz.

Couchez  wurde ein französischer Hand-
angriff abgewiesen . Erfolgreiche Sprengungen

llandern und in der Champagne.
rKrieilSschauplatz.
eeresgruppe des Generalfeldmar-

^IlSv . Hindenburg.  Unsere Kavallerie stürmte
den befestigten und von Infanterie besetzten

«enkopf bei Lennewaden (nordwestlich von
stadt). Sie machte dabei 3 Offiziere, 350 Mann
Wnen und erbeutete 1 Maschinengewehr . An
^pffront nordwestlich und westlich von Wilna

die Russen unser Vordringen zum Stehen
Ihre Vorstöße scheiterten unter unge-

hohen Verlusten . Südöstlich von Merecz
c tnb  geworfen.  Zwischen dem Augu-

r **n ° * Un̂ **em SWislvczist derNjemen
Grodnv  gelang es unseren Sturm-

durch schnelles Handeln , über den Njenien
Wen und nach Häuserkampf die Stadt zu

r !*• 400  Gefangene wurden eingebracht. Die
Generals v. Gallwitz  brach den Wider-

Mdlichxx Nachhuten an der Straße Alekezyce
4 von Odelsk) — S w i e l e c z. Die Heeres-
vahm gestern insgesamt über 3000 Russen
utlb erbeutete 1 Geschütz und 18 Maschinen»

^ ^ ö ^ uppe des Generalfeldmar-
\ *inz Leopold von Bayern.  Der

den Austritt der Verfolgungskolonnen
vumpfgebiet nördlich von Pruzana ist

gruppe des Generalfeldmar-
| | |B*®otfe »tfen.  In der Verfolgung ist

da bei Sielce und Bereza-Kurtuska und
» von Antopol (30 Klm . östlich von

gewonnen.  Oesterreichisch - ungarische
^^gen südlich Bolsto — Dubowoje
vor.

^^kgsschauplatz.
ke Grafen Botbmer  nähert sich

J* Sereth - Abschnitt.
Oberste Heeresleitung.

kL. * « *

fc1̂̂ *lt<t>or *dampTcr von einemU-Boot»erfenM.
^ ^ liuopkl, 3. Sept . Das Hauptquanier

O ^ lisKe Transportdampfer Swasland ist
Welchen Unterseeboot im Aegäischen Meer

torpediert und versenkt worden . Ein großer Teil der
an Bord befindlichen Truppen ist ertrunken . An den
Dardanellen und den andern Fronten keine wesentlichen
Veränderungen.

Zeichnet die»ritte Kn'egsanleih«!

7-Jahr-,.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie». 2. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 2. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Die im Gebiete des Wolhynischen Festungsdreiecks
eingeleitete Verfolgung der Russen macht güte Fort¬
schritte. Unsere Streitkräfte haben von Luzk aufwärts
den Styr in breiter Front überschritten . Auch in Ost¬
galizien befindet sich der Feind neuerlich im Rückzuge.
Die Truppen des Generals v. Böhm -Ermolli rückten in
Brody ein und dringen heute östlich dieser Stadt über
die Reichsgrenze vor . Der Nordflügel des Generals
Graf Bothmer verfolgt auf den von Zborow gegen Za-
losze und Tarnopol führenden Straßen . Der geschlagene
Feind weicht gegen den Sereth . Die Armee des Gene¬
rals Pflanzer -Baltin warf die Russen gestern unter
heftigen Kämpfen über die Höhen östlich der untern
Strypa zurück. Dadurch wurde auch die Dnjestr -Front
bis zur Serethinündung hinab erschüttert und zum Rück¬
züge gezwungen . Hinter den russischen Stellungen an
der bessarabischen Grenze stehen zahlreiche Dörfer in
Flammen . Die nordöstlich Kobrin kämpfenden k. k.
Truppen treiben im Verein mit unserm Verbündeten
den Feind allmählich in das Sumpfaebiet der obern
Jasiolda zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz hat

sich auch gestern nicht geändert . An der Tiroler Front
sini , die Tonale -Sperren und auf der Hochfläche von
Lawarone -Folgaria außer den Werken auch unsere Stütz¬
punkte Monte Maronia und Monte Coston unter feind¬
lichem Geschützfeuer. Im Kärntner Grenzgebiet wurden
schwächere italienische Angriffe auf den Monte Peralba
und das Bladner Joch abgewiesen. An der küstenlün-
dischen Front dauerten die Ärtilleriekämpfe mit müßiger
Stärke fort . Die technischen Arbeiten des Feindes
wurden an mehren , Stellen wirksam gestört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

6atizun vor der Befreiung.
Wie aus Rumänien gemeldet wird, verfolgt man dort

die Ereignisse auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz mit
gefpamit.ster Aufmerksamkeit. Die Militärkrckik stellt den
Russen die ungünstigsten Aussichten und hält die gänzliche
Befreiung Galiziens von den Russen nur noch für eine
Frage von Tagen. Aus Bukarest wird hierzu weiter
berichtet:

Die Russen räumen ihre Stellungen an der rumäni¬
schen Grenze. Trotz der verschärften Überwachung seitens
der russischen Behörden gelingt es dennoch einer Unzahl
von Deserteuren täglich, sich auf rumänisches Gebiet zu
retten. Man glaubt, daß das Gros der russischen Armeen
sich aus die Linie zwischen den Festungen Chotin und
Kamenez-Podolsk zurückziehen wird.

Mit dem Fall von Luck ist nicht nur die russische
Stellung westlich von Brody bedroht, die von dort aus
leicht zu flankieren ist, sondern die Wirkung dieses Sieges
mutz sich auch auf Ostgalizien fühlbar machen und die
Russen, nachdem ihr Widerstand am Strvpaflutz völlig
gebrochen worden ist, zum Aufgeben ihrer Stellungen ver¬
anlassen.

Landesfasten in Rußland.
Der Heilige Synod hat angeordnet, daß vom 8. Sep¬

tember ab ein dreitägiges Fasten und Beten in ganz Ruß¬
land qdgehalleu werden soll. Der Erlast erklärt, das Volk
müsse Butze tun und beichten, weil es zu geizig und faul
sei: dadurch sei die Teuerung entstanden. Der Synod
hofft, daß durch Gebet und Butze eine Katastrophe, wie
vor WO Jahren bei dem Einfall Tamerlans, abgewendet
werden kann. — Der grotze asiatische Eroberer Tamerlan
(Timur-Leng) bemächtigte sich im letzten Drittel des
14. Jahrhunderts Persiens, ganz Mittelasiens von der
chinesischen Mauer bis Moskau und eines grotzen Teiles
von Hindvstan. Natürlich sollen mit diesem willkürlich
herangezogenen Vergleich die Deutschen als Barbaren hm-
gestellt werden.

Ein neuer russischer Generalstabschef.
AuS Petersburg wird amtlich mitgeteilt: Der General

der Infanterie Januschkewitscki. Cbef des Generalstabes

des Gr ^ lursten-Oberbesehlsbabers. wurde zum militä-
rächen Gehilfen des Vizekönigs des Kaukasus ernannt.
Der Oberbefehlshaber der Armeen an der Nordwestfront
General der Infanterie Alexejew wurde zum Chef des
Generalstabes des Grotzfürsten-Oberbefehlshabers ernannt.

>» *

Ruhe an den Dardanellen.
Das türkische Hauptquartier teilt mit: An der

Dardanellenfront hat sich nichts Wichtiges ereignet. Bei
Sed ck Bahr hat der linke Flügel und die Artillerie des
Feindes unter Vergeudung einer ungeheuren Menge
00N,. Munition sich vergebens bemüht. unsere
Swützengrabenzu zerstören. Von vier Bomben, die
mit Minenwerfern geschleudert worden waren fielen
zwei auf die eigenen Schützengräben des Feindes, worauf
dieser das Bombenwerfen einstellte. An, 30. August
zwangen unsere Meerengen-Batterien feindliche Minen¬
sucher. die sich dem Dardanelleneingang näherten, zum
Ruckzug. Dieselben Batterien zerstreuten noch andere
Minensucher, die in der Gegend der Spitze von Sed il
Bahr erschienen waren, und beschossen wirksam die
Stellung der feindlichen Futztruppen von Sed il Bahr.
Sonst ist nichts von Bedeutung oorgefallen.

Italiens neue Kriegspläne.
. Der römische Berichterstatter der Turiner . Stamm'
berichtet, die Rückkehr Salandras von der Front werde
für die nächsten Tage erwartet. Es wird in politischen
Kreisen angenommen, datz der darauf zusammentretende
Mimsterrat wichtige Beschlüsie über die Kriegsführung
Italiens gegen Osterreich-Ungarn und die Türkei fassen
werde. Die Beschlüsse dürften die amtliche Bekanntgabe
der Teilnahme Italiens an der Dardanellenunternehmung
sein, für die angeblich bereits 200000 Mann bereitständen,
kleine keiegspokt.

«erlitt, 2. Sept. Von deutscher Seite wird mitgeieilt
daß außer den bisher schon gemeldeten noch fünf englische
Dampfer durch deutsche v -Boote versenkt worden sind!
h»T h Such Generalfeldmarschallv. Bülow,
der wegen Erftankung längere Zeit in Bad Harzburg zur
1 ? ,^ iIte- ^ soweit wiederhergestellt, daß seine baldigeRückkehr an die Front in Aussicht steht. 0
« ««> V8' Zum Kommandanten von Brest.

» x £ ""^ Generalmajor Graf o. Waldersee . ein
Neffe des »erstorbenen Generalfeldinarschalls, ernannt.
™ K'"'fta»t'"ovel. z Sevt. Der Kriegsmlntster EnverPascha ist zum Dtoisionsgeneral befördert worden.

London. 2. Sevd Im Gebäude des englischen Minister-
Präsidenten tn der Downing Street hat eine Sitzung des
Reichs »Verleidtgungs . Auslchusses (Imperial veteoss
6vmmit.ee) stattgefunden, die zwei Stunden währte.Asauitd führte den Vorsitz.

2' Rach einer Reutermeldung ist am
13. August der Ort Ajchaka n Kamerun kampflos von
englischen Streitkraften besetzt und am 21. August nach
kurzem Gefecht die deutsche Stellung bei diesem Ortegeräumt worden.

Loudou. 2. Sept. Die Verluste an englischen Offizieren
dom LS. Juli biS 24 . August betragen 2256 und die
Berluste an Unteroffizieren und Mannschaften vom IS . Juli
biS 14. August SO»19 Mann.

8t Havre, 2. Sept. Der belgische.Standaard ' . die einzige
tn dem nicht besetzten Gebiete von Belgien erscheinende
Zeitung, stellt fest, daß die Deutschen die belgischen
St - IIungen mit unerbörter Heftigkeit beschießen . In
Dtrmude werde mst Handgranaten gekämpft.

Von freund und feind.
fANerlel Draht » und Korrespondenz -Meldungen .)

„Rocbdiplomatffibc HbRcbten?“ >
Berlin , 2. September . I

, . Die Londoner Finanzzeitung . Economist ' hat in
letzter Zeck mehrfach dadurch das Interesse auf sich ge¬
zogen, datz sie mehr oder minder versteckt vom Standpunkt
Pet -Unentwegten ' abrückte und versöhnliche Neigungen
durchblicken lietz. Jetzt wird aus Newyork gemeldet:

Der Herausgeber des Londoner . Economist' , Hirst,
hat an die . Newyork Tribüne ' telegraphiert , daß die
Besserung in der Behandlung der Kriegsgefangenen,
Greys Bemerkung über die Freiheit der Meere in seiner
Antwort an den Reichskanzler und die Modifizierung
des deutschenv-Boot-Krieges auf eine Verringerung der
Spannung zwecks bochdiplomatischer Absichten hin¬deuten.

. » W ln Deutschland von einer . Modifizierung
oeS u-Bootkrieges nicht daS geringste bekannt, im Gegen¬
teil er wird kraftvoll weitergeführt. Ob Sir Greys Be-

die zukünftige . Freiheit der Meere ' wixk-
brnslhaften Absichten ihre Entstehung verdankt, mutz

als zweifelhaft gelten. Einstweilen kann
«iÄ» »» £ e .hochdiplomatischen Absichten' des . Economist'

^werten als manche andere Meldung vom
Kriegstheater m der englischen oder amerikanischenPresie.
Die gleiche Vorsicht ist den breiten Reutermeldungen ent-
gegenkommende Erklärungen deS deutschen Gesandten
israten Bernstorff in Wasbinaton aeaenüber zu bewahren.
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abteihmg in Durazzo emgetroff 1, wem das
des serbischen Konsulats ubernehimr iloj « « efagt  denn

SS?ÄÄ tän«»“cÄ ”Ktjsss  ä
Halle Abnmchungen tmt Griechenland tr
rafffisa * ^

die Entente der griechischenRegterung ,en müsiin.

“Ä . » Sem Bort « . M"
seiner ablehnenden Haltung gegenüber den Vierv rdauo^

°« ,«

bleibt abzuwarten . _
Amerika will nicht mehr pumpen.

Zürich . 2. September,
fl Q " erkabrt aus Amsterdam: Alle Nach¬

richten aus Nlewyörk und London bestätinen. dast die „rotz-
englische Milliardenanleihe  n "»s
bestimmte Fett " verschoben» d. h. also gescheite  .
Morgangruppe sei mit europäischen Schatzwechscln geradezu

So "mutzte es kommen. England braucht für dr-
Bunbesgenossen Geld und wollte sichE! m Amerikaholen.
Die Amerikaner scheinen aber das vertrauen am
Endsieg des Vierverbandes und damit die Lust zum
Kreditgeben nach und nach verloren zu haben .Dab

SS  ÄÄ mjärtSS ^ ^
SitÄTÄÄ ,L
hip pariser tnöne Bark der englischen Regierung rerne

*Ä± :&T « “ B ISSSSA.
oder ich schließe Sonderfrieden!

6in ttaltemrcbes Knegspanama.
Rom , 2. September . ^

Die italienische Lehre von der .heiligen Selbstsucht*
hat auch eine sehr unheilige Schattenseite Der Abgeordnete
Montresor erstattete in der Kammer die Anzeige uver
schwere Mistbräuche bei den Militarlreferungen . Es
eristiert ein richtiger Trust für Rohmaterials Dreiemgen,
welche für den Staat arbeiten wollen, müssen enorme
Schwierigkeiten überwinden, um das Rohmaterial zu be-

f°m Die armen Näherinnen erhalten für jedes gelieferte
Stück Unterwäsche 20 Centestmi, wahrend der Lieferant

Centesimi von der Militäradministratwn bekommt. Für
ein Paar Jnfanteriepantalons werden 70 Eentestnu bezaĥ .Der Lieferant aber erhalt 1 Lira 33 Eentesuni. tu
Militärbehörde bezahlt für jede Uniformkrawatte4Centestml
und die armen Arbeiterinnen bekommen davon nur U
l̂ pnlpsimo Anstatt daß der Staat beim Beschatten oer
Militärlieferungen einen Nutzen hat. fließt alles in die
Taschen Tausender von Menschen, die keinen Finger
rühren wobei die armen Arbeiterinnen am meisten aus-
ns^iitrt'mprden _ Hier sollte lieber die . Erlösung einsetzen,
als bei den gar nicht erlöst sein wollenden Tirolern un
Dalmatinern.

Oer Vatikan gegen die Oetrprette.
Rom , 2. September.

sä «a
Brigant zu beschimpfen. . Osservatore Romano keht darin

gehalten wird , ist nicht anzunehmen, daß die Mahnung
viel Erfolg haben wird.

Oie betten wollen I^ ivlanä nickt raumen.
Stockholm , 2. September.

Mäbrend die russischen Behörden die Räumung Rigas
betreiben und Zehntausende von Menschen aus der Haupt¬
stadt Ävlands nach Petersburg gebracht haben, erhebt die
lettische Presse in Riga offen Einspruch gegen diese u
besonnene Flucht. Die „Lihdums schreibt:

und nicht in der Fremde zu verderben.
Die Russen haben in Warschau nicht gewagt die

Räumung " der Zivilbevölkerung, die ne befohlen hatten,»Räumung „,minaen Sie werden auch die Letten

Wt Än deren Willen aus Livland vertreiben können.
kttckener — britiscker Oiktator?

London . 2. September.
mir\  in Oueensball eine Versammlung von

M«L °LÜ' MM*  d '° Hta

WMUW
werden alle Bemühungen vergebens sem. Das nenni
man das fxeic England . . . .

fortfctzuna der Debatte.
der englischen Flotte me im, u, Anschein, als

aÄÄ rS ;r fcs
scheuen. Dem offenen Brief m der London,i vr -'ie

ÄÄ “k is ** — «»•.
Sn  SÄ w»™

vom Reichskanzler vorgelegt wurde, -wir renne i

wollenden Neutralität °ukerlegen. Wenn °b r

ffftStSöKrieg anzufangen, io sollten d.e .uoniruin einein

KÄÄSÄ - "-
m‘tS ’S* s«m««»1-ud dl-I-n
So, » 1. 9 . unbillig und “ nTaiia ' . * ' “« «“
dam » im Fall -m-S -ur - «a,IL -u » m ^ IS ' »
Freunden helfen können, wahrend England « men « «
rübren dürfte. ihm das gleiche zu tun . meint er.
Deutschland konnte es ohne Schwierigkeit so Mgm, d ß

?StSrÄnMotoe eiTsRU6Iaitl> °°n sweiMäMen

sich der Neutralitätsverpflichtung unter Berufung auf sem
Dreibundtreue entziehen können, wahrend England die er
Ausweg nicht offen stand, weil - es nur °n 2 °v°w und
Portugal durch Verträge schon gebunden war . An Frankre ch

Zar Äser, ®, .»>s >2 dm« ftimuS « « 98.6» " “
will er die Welt glauben machen, nachdem er l9t l es u
der französischen Marokkoanspruche willen faN rum Kriege
vp .en Deutschland hatte kommen lassen! Kein chZunoer.

cp,' n Wunder aber auch, dab er ftdo ttt ictnen
jetzigen Verlegenheiten noch mit kleinen Geschichtsfalichungen
a d,, -n » w . d-r Unterstellung, dab D -u« °"d M

Juli 1919 es,0 bade, dab 0 »-" °-« -U"°°»
nis der Angreifer — als der Angreifer , man denke,
ersch eir. Der Fürstenmord von Serajewo scheint demnach
01,8 den enalischen Akten und damit auch aus dem Ge
dächtnis des britischen Staatssekretärs spurlos verschwunden
zu sein. Ebenso müßte man fast glauben, daß er von
einer allgemeinen Mobilmachung in Rußland inmitten de
fortdauernden persönlichen Depeschenwechsels Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren , dem König von England
mit Kaiser Franz Josef niemals etwas gehör hatte Aber
das sind natürlich nur Mätzchen, hinter denen Herr Gren
sich versteckt, weil sein böses Gewissen ihm keme Ruhe lab .

Dann kamen die englischen Gegenvorschläge. Uvte
Bettelsuppe, nichts weiter. , England wird ohne Heraus¬
forderung keinen Angriff auf Deutschland machen und
keine aggressive Politik verfolgen. Em Angriff au
Deutschland ist nicht Gegenstand und bildet keinen Teil
einer Vertragsverpflichtung und eures Abkommens m
einer Kombination, in der England Partei notii wttb
es einem Abkommen beitreten, das solches Ztel verfolgb
Mit Recht sagte der Reichskanzler am 19. August im
Reichstage, daß er es unter der Wurde eines zivilisierten
Staates gehalten habe, emen feierlichen Verttag des
Inhalts zu schließen, daß er andere Volker nicht
ohne Grund überfallen werde. Aber der von
ihm verlangte Zusatz: . England wird natürlich neutral
bleiben, wenn Deutschland ein Krreg aufgezwungen
wird" — begegnete bei Herrn Grey wiederum tauben
Obren. Er wich aus . Ja . aber wenn Deutschland
Frankreich zu vernichten wünsche, " ürde England doch
nicht stillsitzen können: anderseits — natürlich wenn
Frankreich gegen Deutschland aggressiv wurde, dann wurde
STSteÄlww bei England finden. Man steht
also wir wären britischen  Auslegmigskunsten darüber
aus 'geliefert gewesen, ob uns ein Krieg aufgezwungen
wurde oder nicht — und das sagt genug. In der Tat
wiederholt Herr Grey auch an dieser Stelle wieder seme
Behauptung, dab Deutschland heute einen AngriffskAeg
führe — unter Berufung auf da» ZeugNiv Italiens ! Mit
diesem  Beweishelfer wird er gewiß in der unbeteiligten
Welt den stärksten Eindruck machen.

Neun Formeln wurden dann noch oorgeschi^
daß man damit vom Fleck kam. Die MogliM
Zurückziehung oder Einschränkung der deutschen'
gesetznovelle wurde berührt , bis ein Brief der
kanzlers an den Botschafter in London den Verh
ein Ende machte. Von deutscher zuständiger Seih
man sich einstweilen ein abschließendes Urteil ^
englischen . Tatsachenbericht" vor. bis er im Wo
liegt. Schon der vorliegende Auszug laste

„ dast es sich dabei um emen Versuch
Tatsache zu verschleiern, daß die deutsche Regier^
ursvrüngliche Forderung absoluter Neutralität zu»
der Verhandlungen auf die Forderung englischxrzr
im Fall eines Deutschland aufgezwungene«
geschränkt hat. - - -

poHtifcbe Rundfcbau.
0 «utfchc9 Rdth.

4. Die mit dem 1. August d. Js . erfolgte

hervorgerufen. Wie W.T .B . Hort. st« b der
Deulsche Jagdschutzverein deshalb an da,
L-mdwirtschaftsminlsterium mit der Bitte ge
Jnlcreste der Jagdausübung die Freigabe der erf
Jagdniunition zu bewirken. Nach der ibm hier g'
Auskunft ist bereits Fürsorge getroffen, daß die
Jagdmunition auch fernerhin in durchaus g-
Menge zur Verfügung stehen wird. Doch wird, m
in dieser Kriegszeit , auch be,m Verbrauch m
Munition Sparsamkeit geübt werden muffen. -M

4 . siui e bekannt , werden die für den Heeres»
mehr brauchbaren Dienst , und « eutepf-rde d.
wirten zu mäßigen Taxpreisen überlasten. Auch für.

Handels- und JndusEiebetri -b- soll« >,Mdringen
inlcke Pferde abgegeben werden. Anträge aus
von solchen Pferden sind lediglich am die Land
kammern. nicht auch an das 2"ndwirtschastsM
richten und zwar von Handels- und Jndm>,
dm !b Vermittlung der aintlichen Handelsvertr

4 In der Donnerstagsitzung des Bundesrats
zur Annahme der Entwurf einer BekanntmachW
Weiterung der Bekanntmachung über Vorrat:. .
vom 2 Februar 1915, der Entwurf emer Vero
Besthränkung der Milchoerwendung und d:.
Raverns betreffend Anerkennung der Relse,-»
Gymnasi'alkurfe bei den höheren Mädchenschulen»
als . ausreichenden Nachweis der wujenjchalll
biläung für das medizinische Studium . (W.T.L

Italien.
X Die italienische Auffassung geht cntgeg

überall herrschenden Gewohnheit dahm, das
Auslande naturalisierter ehemaliger JtaN
pflichtig im Heimatlande find . Das ist
staatsrechtlicher Unsinn, denn wenn der neue
ebenfalls die Dienstverpflichtung erhebe m
Leute in zwei Ländern die militärische Uml
Selbstverständlich gehört der Naturallstert -.dem
als Bürger an und der geschilderte al m
liefe einfach aus ein Verbot der Nawralistei
Jetzt baden die Vereinigten Staaten 00
nach langen Verhandlungen es durchgesetzt,
der in Amerika naturalisierten Italiener »
entgegenstehenden italienrschenBestimmungen
dienst in Italien zu leisten brauchen. Alle an!«G
sollten in gleicher Weise verfahren.

GroÜdrltannlen.
X Nach den vorliegendenMeldungen

gekommene einstweilige Ausgleich * . ,
arbeitern und Grubenbesitzern auf Gru
ministerielle Entscheidung ergänzenden mm
sein, wonach die Maschuiisten, Heizer ui ,
Schiedsspruch von der Kriegszulage ausgel«
diese jetzt erhalten sollen. Der Antrag .
Streik 'wurde nur mit 1244 gegen 1128
lehnt. Es wird abzuwarten sem, wie lang-
gebtiche Frieden dauern wird . , Die Arve»
denn je entschlosten, ihre Ansprüche auf
Kriegsgewinnen nicht fallen zu lasten.
»us In - und Ausland . k» . ,

Danzig , 2. Sept . D -m Generalfeldm°^ a^
,en ist. wie die Danziger Mg . Ztg- meioe».
Schwarze Adlerorden.verliehen worden.

London» 2. Sept . Da » ReuterfcheW
Newriork. datz Graf Bernftorff  nachÄ
fei. Man glaube, dab er neue Depelche« °°

London, 2. Sevt . Die Mtlchvroduzent-''
Erböbung d- r MilchpreUe  wegen Obel
Steigerung der Produktionskosten an.

Rcwyork. 2. Sept . (Reuters Bureau-,
keine amerikanischen Lieferungskontrakterü
aber hiesige Bankiers fürchten, dich. .
neuen Bestellungen  eintteten $
Sterlingrate bald sich desiert. « trsbewli»

Petersburg . 2. Sept . Nach den .Bir'^ ^ ;.
verlautet , dab entweder ber Land i ^ ,
woickein oder der Dumaprasident Rov-' g,
Präsidenten an Stelle von Gmempkt Kst
iNleichzeitig mit der Neubildung  oe»
foll  die Einführung der Mtnisteroeran
westeuropäischem Muster erfolgen.

lokales und
Merkblatt für den 4.

Sonnenaufgang 5'' I! Monduŵ ^Sonnenuntergang 6" !! Monda
Vom Weltkrieg >»1»-

Konstituierung der französilchen RE t
- Die Stadt Amiens von den
Franzosen geben die Festu ng Rei ms k JJL

1768 Französischer Schriftsteller unb®2jj|
Lhateaubriand geb. — 1803 SchaufpreNr
1819 Dichter und Naturforscher Adolf PiZ^ .
pomst Anton Bruckner geb. — 1853
0 . Wisimann geb . - 1870 Flucht der « ° »!^
Proklamierung der dritten Republik. ^
ponist Edvard Grieg aest. ^



«iriicii-verioertirn!,. Voraussichtlich wird sich die
*(Aon reckt große Zufuhr von Birnen in der nächsten
^erheblich steigern. Da die jetzt reifenden Birnen-

, non iebr geringer Haltbarkeit sind, besieht die Gefahr.
U vorübergehendemÜberangebot erhebliche Mengen

'4t bleiben. Es sei deshalb darauf hingewiesen, wie
eß jetz!gerade ist. möglichst viel Birnen zu konsumieren.

„ können zu Fruchtsuppe verarbeitet werden. Birnen
Lrtoffeln. Birnen und Klötze. Birnen und Reis sind
rijrfje Gerichte. Neben dem Frisch-Berbrauch denke
Mch an die Verarbeitung zu Dauerware. Das Trocknen

«irnen ist ohne kostspielige Einrichtungen leicht durch.
", Es brauchen nur einige Holzrabmen mit eng»

-en Drahtnetzen bespannt zu werden, um vorzügliche
„ zu erbalten. Diese Hürden können auf dem Herde,

z giegelsteinen) im Backofen oder auch vorzüglich im
ausgestellt werden. Die Temperatur soll durch»

ijib1ÜÜ Grad betragen. Zu Beginn darf sie etwas
sein, wohingegen zum Schluß die Temperatur zu per¬

lst. Je nach der Größe werden die Birnen halbiert
aeoierteilt und so in einer Schicht auf den Hürden
^ßtg aufgelegt. Herde Kochbirnen ergeben noch ein

iches Produkt, wenn sie vor dem Trocknen so lange
erwasser0 Kilogramm Zucker auf I Liter Wasier)

t werden, bis sie glasig aussehen. In Ermangelung
Lurden sind auch Kuchenbleche brauchbar. Neben dem

ev soll natürlich auch das Einmachen und die Be-
von Marmelaoedurchgefü hrt werden.

ksblirg. 3r Sept. Herr Leutnantd. L. Klauer
Ausbruch des Krieges am hiesigen Kgl. Amts-

welcher kürzlich hier auf Urlaub weilte, wurde
bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde mit dem

Kreuz% Klasse ausgezeichnet. Die hohe Aus¬
wurde Herrn Leutnant Klauer von dem Oberst

Regiments persönlich überreicht und angeheftet.
Weo. 2.  Sept . Die Maul- und Klauenseuche

der BürgermeistereiWeyerbusch in den Gemeinden
ach, Hirzbach und Fiersbach amtlich festgestellt

Die Gehöftsperre ist verhängt.
(, 1. Seps.- Noch nichts gelernt hatte ein hiesiger
Mann, als er am Sonntag Arm in Arm mit

gefangenen Franzosen die hiesigen Straßen durch»
wobei beide eine Zigarette nach der andern

Schließlich geriet die „Entente" einem Gefreiten
Quer, der kurzen Prozeß machte, das „Bündnis"
recht unsanft löste und dabei beiden eine Lektion

ihm den lauten Beifall der Zuschauer eintrug.
Rhcill»Meiuakdiet. 2.  Sept . Die Entwickelung
jn hat in der letzten Zeit außerordentlich gute

gemacht, so daß zurzeit in allen Lagen
'augebiete am Rhein und Main schon rpeiche
und in den besseren Lagen schon vielfach reife
gefunden werden. Auch die Riesling-Trauben

weich und hell geworden. Wenn die Witte-
"ltnisse nur einigermaßen standhalten, dann

auf eine gute Qualität 1915er gerechnet
Auch die Quantität wird reichlich. Der Regen

letzten Zeit ist den Weinbergen sehr vorteilhaft
Die Trauben schwellen stark an und gehen

den Wein.
i, 2. Sept. Die Stadtverordnetenversammlung

zum Bürgermeister als Nachfolger des für das
d gefallenen Bürgermeisters Roth den Bürger-

uus Usingen, Schüring. Er steht im 37. Lebens-

püfr und fern.
b«j«ihriger Kriegsfreiwilliger ist der Land-
mDetert in Tonndorf. Kreis Znin. Er mel»

Ausbruch des Krieges freiwillig zum
und bestand, trotzdem die Militärbehörde
hohen Alters ihn nicht annehmen wollte, so

hürÜ Einstellung, daß diese schließlich erfolgte.
. lUo darauf ins Feld und mackte die schweren

. "wie mit, bei denen er am Arm und Ober»
«mvu ndet wurde. Gegenwärtig befindet er sich
bera»k.-n! Königsbergi. Pr., ist aber inzwischen

daß er in den nächsten Tagen wieder
will. Zwei seiner Söhne kämpfen io

' >«n dritter Sohn in Frankreich.
Schicksal, schwer betroffen wurde die Familie

(CI « chwientochlowitz. Der Vater mit drei
°?s°ußen im Kampf. Im Vorjahre ist einer

®et  Pater stand mit einem Sohne
N'^rnt. Dieser Tage erhielt nun die Familie

oatz Vater und Sohn auf dem Felde der
ffrx Beim Lesen sank die Mutter de»

«K.®10  Herzsck lag hatte ihrem Leben ein
Hit»«-! .et fcem  e ">en Sohn tm Felde bleiben
«uioecforgte Kinder zurück.

n »>? ^egSzeitung. In MM erschien di«
der neuen litauischen. Dabartis" (Gegen-
"ung verfolgt den Zweck, die durch die

-..-Mch unterrichteten und gegen Deutschland
tonil«' n Litauer über die wahren Ursachen

"■i des Krieges, über die Geschichte des
LandHogliche Kriegslage aufzuklären. Schrift-

AbgeordneterDr Steputat.
5 ^ g b̂etrügcr. Der in dem Kölner

ihm' . wÄn-nde Ingenieur und Architekt Franz
p .i« r Ausgabe anvertraute Kriegsgutscheine>n Ausgabe anvertraute Kriegsgutscheine

^Tie Interesse verwandte, ist verhaftet
?Wf̂ cw Un9  Wahns bat großes Aufsehen

^ ^haftete genoß als Armenbezirksvorsteher'^«r ~ uenov ais Armenvezirrsvomever
HennÜ'I Ehrenämter großes Ansehen. Die
1 hatte bereits vor einiger Zeit
>vor>? d̂n gestellt. Aus seinen Ämtern war

1 Verhaftung entfernt worden.
"kk'/»"eueru»g. Der Weser-Ztg. wird auS
-itnls Fleifchpretje stehen heute in gar
L * Mehr zu den Biehpreiien. Das konnte

bei den Preisen, die auf'dem heutigen
wurden. Der Markt wurde auf

. ,,-ll"litärverwaltung abgehalten, die eine
.Landwirten bestehende ÄnkaufSkommission' batte. ES waren ungefähr 100 Stück

angetrieben, die fast sämtlich angekautt wurden,
^cicht abgenommen wurden nur einige Tiere, die entweder
unter sechs Zentner wogen, oder zu alte Milchkühe. Ge¬
zahlt wurden 45 bis 50 Mark für den Zentner(!). Diesen
billigen Viehpreisen halte man die teuren Fleischpreisegegenüber!

D Das Ende des Sturzfliegers P ^goud. Die Agence
Havas meldet: Im Verlaufe eines heldenhaften Kampfes,
welcher Dienstag vormittag über Petit-Croix geliefert
wurde, fand Unterleutnant Pögoud einen ruhmvollen Tod.
Pegoud, welcher allein an Bord seines Flugzeuges war.
batte mutig ein deutsches Flugzeug angegriffen und mehrere
Patronenstreifen seines Maschinengewehresdarauf abge-
schoffen, als er von einer deutschen Kugel getroffen und
auf der Stelle getötet wurde. Das Flugzeug stürzte ab
und fiel innerhalb der französischen Linien nieder.

G trotze Ernteschäden tn Algier. Der Lyoner
.Republicain" erfährt aus Paris, daß der größte Teil
der Ernte in Algier verbrannt worden ist. Trotz sehr
scharfer Überwachung durch Geheimpolizisten konnten die
Brandstifter bisher nicht entdeckt werden. Man verbreitet
natürlich von Paris aus Märchen von durch deutsches
Geld und türkische Einflüsse organisierten Brandstifter¬
rotten. Tatsächlich ist es der Haß der eingeborenen Be¬
völkerung gegen die Fremdherrschaft, die zu Unruhen und
Exzessen führt.

© Neues Erdbeben in Italien . Französische Blätter
melden aus Rom, daß tn Aoezzano ein starkes Erdbeben
verspürt worden ist. Nur der erdbebensicheren Bauart der
neuen Häuser, die seit dem letzten Erdbeben errichtet
worden sind, sei es zu danken, daß größeres Unheil ver¬
mieden worden sei. Trotzdem befürchte man, daß die Zahl
der Opfer beträchtlich sei.

© Die Absinthpest in Frankreich. Um den heimlichen
Absinthau Zchank zu unterdrücken, veranstaltet die französische
Polizei unerwartete Haussuchungen in den Wirtschaften.
Bei einer solchen Gelegenheit wurden allein im Departement
Saint Germain en Laye 40 Gastwirte wegen Absinth»
ausschanks unter Anklage gestellt.

© Cholera an Bord eines deutschen Dampfers tn
Amerika? Reuter verbreitet die folgende Alarmnachricht:
Von Bord des in Hoboken internierten Dampfers der
Hamburg- Amerika>Linie . President Lincoln" werden
dreißig Krankheitsfälle gemeldet. Die Behörden ver¬
muten, daß es sich um Cholera handelt. Die Mehrzahl
der Kranken kam aus Kiautschau.
kleine Flages- Lkronik.

Rotterdam. 2. Sept. KapitänH. Knox und Leutnant
Sutton sind nach Meldungen aus Newvork bei einem
ubungsfluge auf dem Flugplatz von Fort Sill tn Oklahama
aus 400 Meter Höhe abgestürzt. Knor war aus der Stelle
tot. Sutton wurde tötlich verletzt.

Lyon, 2. Sept. Der „Nouoelliste" meldet: In der
Gironde bat in den letzten Tagen ein schweres Unwetter
gewütet. Der größte Teil der Ernte dieses Gebietes ist
vernichtet worden. Der Schaden ist sehr grob.

Soriales und VolköwfrtrcbaftMcbes,
* Retchsverbaud deutscher Häute- und Fellhändler. Eine

von etwa zweihundert Interessenten der Häute» und Fell¬
branche Deutschlands besuchte Versammlung beschloß in
Leipzig die Gründung eines .Reichsverbandes! deutscher
Häute» und Fellhändler" zum Zwecke der Wahrung wirt¬
schaftlicher Jntereffen. Der Verband bat seinen Sitz inBerlin.

4t- Kriegsgefangene sollen nicht die Löhne drücken. Der
Landrat von Gumbinnen wandte sich in einer Bekannt¬
machung scharf gegen die Erscheinung, daß unter dem Einfluß
der Krtegsgefangenenbeschäftigung den Landarbeitern die
Löhne gekürzt und daß sie auch ganz entlassen wurden. Der
Landrat von Heilsberg tadelt jetzt öffentlich, daß infolge der
vermehrten Einstellung von Kriegsgefangenen zu landwirt¬
schaftlichen Arbeiten die einheimischen Arbeitskräfte zu den
ländlichen Arbeiten weniger als sonst zugezogen worden
seien, so daß sie häufig über mangelnden Verdienst berechtigte
Klagen führten. In der Verfügung wird darauf hingewiesen,
daß die einheimischen Arbeitskräfte durch die Beschäftigung
der weit billigeren Kriegsgefangenen durchaus nicht tn ihren
Bezügen geschmälert oder gar ganz außer Brot gesetzt werden
dürsten. Den Arbeitsstätten, bei denen dies der Fall sei.
sollten die Kriegsgefangenen losort entzogen werden.

Lunte Leitung.
Zeichnet die neue Anleihe! Im . Tag" empfiehlt

.Gottlieb' die neue deutsche Kriegsanleihe mit folgender
gereimter Zeichnungsaufforderung:

Unsre dritte Kriegsanleihe
Zeichne. Bürger, ohne Grimm:

'Wenn man dir was nimmt, io schreie.
Wenn man dir was gibt, so nimm: -

Und du fühlst wohl unbeirrt.
Was dir hier gegeben wird. '■>

Befsres nie empfehlen könnt' ich—
Ist sie denn nickt fünfprozentig?

Sied, der Gang des Kriegs beschleunt sich:
Anfangskurs nur neunundneunzig!

Doch ob allem Geldeswert
Steht der Zweck: für Haus und Herd.

Die Mordprophezeiungen eines Pariser Blattes.
Im . Berner Tagblatt" lesen wir: Beim Blättern in alten
Nummern des . Berner Tagblatts" stießen wir zufällig auf
einen Pariser Brief, den uns am 7. Januar 1913 unser
Pariser Korrespondent, Herr Dr. Max Beer, sandte. In
diesem Brief wurde die Stellungnahme Frankreichs zu
den Balkanereigniffen und dem russisch-österreichischen
Gegensätze besprochen. Dabei erwähnte unser Korrespondent
mit Entrüstung einen Artikel, den der . Paris-Midi", das
oielgelesene chauvinistische Boulevardblatt, mit der Unter¬
schrift seines Chefredakteurs Mauriee de Walleffe ver¬
öffentlichte. Die betreffende Stelle lautete: „Der einzige
Wunsch, den das neue Jahr nötig macht, ist dieser:
Seitdem es Anarchisten gibt und seitdeni sie die Gewohnheit
haben, den Herrschern ans Leben zu gehen, haben sie
nach meiner Ansicht selten eine so gute Gelegenheit gehabt,
uns mit ihnen zu versöhnen. Glauben Sie nicht auch,
daß der Anarchist, der morgen den Erzherzog Franz
Ferdinand ermorden würde, der Welt Ströme von Blut
und Tränen ersparen würdet" Dieser Ausspruch, diese
Hoffnung aus eine Ermordung des österreichisch-ungarischen
Thronfolgers wurde also über anderthalb Jahre vor Er¬
füllung dieses Herzenswunsches in einem verbreiteten
Pariser Blatt gedruckt und, ohne Widerspruch zu erwecken, !
verbreitet. Wir muffen auck daran erinnern, daß derselbe I

„Paris-Midi"während der Debatten über den dreijährigen
Dienst erklärte, daß im Falle der Mobilmachung Jauros
als einer der ersten ermordet werde. Zwei Mordlaten,
die Mordtat, die die Weltirisis vom August 1914 ein¬
leitete, und die Mordtat, die jene Krisis abschloß, beide
wurden in einem Pariser Boulevardblatt angekündigt und
empfohlen!

Das britische Brief -Vernichtnngsamt. Tausende
von Postsendungen, die aus allen Teilen der Vereinigten
Staaten nach Deutschland und Belgien gerichtet sind,
werden nach einer Meldung der in St . Louis erscheinenden
d.iitschen Zeitung . Westdeutsche Post" aus London all¬
wöchentlich aui Anordnung der englischen Zensurbehörde
ein Opfer der Flammen. Ein Teil der Briese, die Namen
und Adresse des Absenders enthalten, wird zurückgeschickt:
die Mehrzahl der Sendungen wird jedoch in einem großen
Ofen des sogenannten„Brief-Bernichtungsamts" in Asche
verwandelt. Die Briefe stanimen in der Hauptsache von
den nach Kirkwall zur Untersuchung eingebrachten
Dampfern: von dort werden sie sofort in das Londoner
Zensuramt befördert. Auch Sendungen, die sich aus den
direkt aus den Bereinigten Staaten nach England fahrenden
Dampfern zur Beförderung nach Deutschland befinden,
erfahren das gleiche Schicksal. Bei dieser Gelegenheit
gehen auch beträchtliche Werte zugrunde, da viele dieser
Briefe Papiergeld enthalten, das von Amerika auS an

, notleidende Angehörige oder Bekannte gesandt wird.

Segen JVIaul- und Klauenfeucbe.
Von Kreistierarzt Witt . Calbea. d. S.

. Vei der Maul- und Klauenseuche treten Blasen aus
-r.iln Maul, 2. an den Klauen, 3. am Euter oder an den
Strichen und 4. im Magendarmkanal. Es platzen die
Blasen nach kurzer Frist und lassen wunde Haut- bzw.
Schle,mhautstellen zurück. Damit ist dem Körper seine
natürliche Waffe geraubt gegen Infektionen mancherlei Art,
es kompliziert sich die Krankheit durch schlimme Klauen-
oder Euterleiden. Die Tiere liegen viel, liegen sich durch,
und schwere Wundfieber führen zum tödlichen Ausgange.
In anderen Fällen, besonders bei schweren, gut genährten
Tieren, erkrankt und erschlafft der Herzmuskel, und ein
schneller Tod ist die Folge.

Die Maul- und Klauenseuche ist eine meist schnell
verlaufende, bald zur Heilung führende Krankheit. Sie
wird gefährlich, weil stark schädigend1. durch ihre große
Verbreitung und dem bei der Masse der erkrankten Tiere
recht fühlbaren Verlust an Fleischgewicht und an Milch,
2.  durch me Entwertung der Tiere als Folge der Nutzungs¬
und Verlßhrsbeschränkungen(Beobachtungsgebiet. Beob¬
achtungsvieh), 3. durch die Komplikationen, die ins¬
besondere dann sich zeigen, wenn bei der Behandlung der
Patienten wichtige Grundregeln außer acht gelassen werden.
Diese Grundregeln will ich näher beleuchten und zeigen,
wie sich vermeiden lassen: a) Leiden der Verdauungs¬
organe und des Herzens, b) Klauenleiden, c) Euterleiden,
m r u a: Umfangreiche Beobachtungen und praktische
Vergliche haben mich gelehrt, daß ivir bei der Maul- und
Klauenseuche vor allem Wert legen müssen auf eine strenge
~ !Q‘- Tie Blasen und Ge'chwüce(laienhaft gesprochen)
trelen nicht nur auf im Maule, an den Lippen, Backen
und der Zunge, sondern auch im Verdauungskanal, an
der Schleimhaut der Mägen und des Darms. Jedes
Futter, insbesondere hartes, scharfes Futter, das im Maule
wenig gekaut wird, muß also reizen und den Heilungs-
prozetz stören, zumal die Patienten auch das Wiederkauen
gmiz oder teilweise einschränien. Aus diesem Grunde er-
5, m l$ wörtlich gesprochen— den Hunger für die beste
™ 1 Au und Stroh, Rüben und Häcksel, Klee und
Gras, Kraftfutter aller Art, sie schaden in den ersten
Tagen der Krankheit alle. Ich lasse auch das weichere
Grummet weg, da es meist zu Ballen gekaut und schwer
verdaut wird. Ich empfehle Wasser mit Kleie, Kartoffel-
schmtzel oder-flocken. Schnitzel und Leinkuchen(wenn sie
zu laben sind). Trockenschnitzel sind besser als frische oder
gelauerte, muffen aber gründlich eingeweicht werden. Wird
bei ma,zlger Fütterung mit den genannten Mitteln der
Beidauungsmiial möglichst leer, so bessert sich bald das
at̂ ^ ^ mbefiiiden, was man leicht an dem frischeren
Buck, dem glänzenderen Auge der Patienten erkennt. Das
^ »̂ ^ üewicht de- Tieres nimmt bei solcher Diät um 100
bis 150 Pfund ab. Es ist aber kein Fleischverluit, sondern
8Ui Hauptsache Verlust an Jnhaltsmassen von Mägen und
Tyrm. Die Klauen sind weniger belastet und die Tiere
zeigen weniger Schmerzen beim Aufstehen und Gehen,
^s muß bei solcher Diät auch der Blutandrang nach den

geringer werden, setzt mau nämlich zu früh, vor
acht Tagen, mit einer stärkeren Fütterung ein, so können
schon nach einem Tage die Tiere starke Schmerzen in den
Klauen zeigen, wie ein Pferd, das Hufrhehe oder Ver-
lcy.ag hat, und stellt man dann die Tiere wieder unter
strenge Diah so bessert sich der Zustand offensichtlich.

Nach acht- bis zehntägiger Diät lasse ich das früher
gereichte Futter in allmählich wachsender Menge reichen,
laffe aber redes Tier wieder auf schmale Kost setzen, das

Stand zeigt, oder als Milchkuh ein
hartes, schmerzhaites Euter bekommt. Tiere letzterer Art
lasse ich zugleich fünf- bis sechsmal am Tage mellen.
Wer auf strenge Diät in der kritischen Zeit hält, dann
von Tag zu Tag Futter zulegt, der kann die Beobachtung

bis 18 Tagen der Viehbestand aus-
te  or Q 1 La tV n kje Seuche überhaupt nicht geherrscht.

Auch der Herzschivache und Verlusten durch diese beugt
man am bestell vor durch eine gute Diät, sind es doch
meist kräftige, gut genährte Tiere, die in Anlaß der Maul-

llenfe*IC| e au Herzschwäche erkranken und zum
Prozentsätze auch eingehen. Zeigen sich Erscheinungen

! [ Elbens Kurzatmigkeit, Aufreißen der Nüstern,
J8 $ dann sind herzstärkende Mittel

e§ ,?t *u empfehlen, schleunigst einen
Tierarzt zu Mite zu ziehen. Ist ein solcher aber so bald

5 * u  erreichen , so empfehle ich Alkohol in geringen
Dosen und vor allem schwarzen Kaffee, l/4 bis V, Flasche
£p hfirLanders bedürfen solche Tiere absoluter Schonung,
sie^̂ .̂ u vorlauffg nicht mehr zur Arbeit gebraucht werden.

» ^Eplikatiouen bei der Klauenseuche zu
entgehen, ist es wichtig, daß die Tiere gut und normal

°wf5 ,̂Uen?eben und nicht die langen krummen
Schnabelschuhe aufweisen. die man so oft beim Stallvieh
antrlstt, bei denen die Ballen am meisten belnstet werden,
und der obere Klauenrand fast die Erde berührt. Ich
empfehle daher ein sofortiges und gründliches Beschneiden



her Klauen sobald die Seuche einen Bestand befällt oder

E ' L » w--d. » ^ d>° «AU -" °mm°I B -

l t's mit allerlei Desinfektionsmitteln zu unter-

ßL § LLi ^ --'°L SS AS
ttt den Klau n, ^ dünnen. Findet man darauf der em-

« LVSL LLkLSL »7°»

schaM werden^muß. .e ^ pfghlene Diät durchführt, wird
selten erleben, daß Euterleiden im Gefolge der Maul¬
und Klauenseuche auftreten Setzt man zu früh mü der
trocknen Fütterung ein. fo steht man häufig, datz emzem
Euterviertel oder datz das ganze Euter hart und schmerz
Haft wird . Die Milch wird klumprtg, eitrig und lauchrg
hnr -fi Linzutreten von Mischinfektionen, und die Kronkheit

SÄ « rÄ ÄHÄ J
SST Ä scSS &Ä
sSHss ff»ggsS
reibung täglich wiederholt . Es verursachc d » ^

die Veranlassung der Euterentzündungen

ZLSMM» 7^Jnkektionskeimen das Feld bereuet!
ruLucn

Tag . neben einem Grundfutter von ^rohen geschnitzenen
Futterrüben nebst Mais , letzt Saferkaff. D
gediehen dabei gut. ich gebe mfo gedessen auch! heule now
diese Mischung an alle Volke . rm Gewicht von 60 MS
120 Pfund . Die .schwereren Potte von 120 Psuno^ aui
wärts erhalten ein 'Gemisch von V? Lucker. V, Siet ?*

füttert werden . Freigegebener Hafer kostet,
Phantasiepreis von 45 Mk. für 100 Pfd .,
86 M , Mais 30 Mk.I Solche Preise kann bas«
fuhrwerk nicht aufbringen . Ich mochte desh^
Pferdebesitzern empfehlen , ihre Zuflucht zu ^ bfo
XI  rnpTfhe nach

3—w - *j 2S& SK*«*
Darüber teilt xn öen ,,-u5,L? j. feer  Krause-Engelwacht,

lichen Mitteilungen ermittelfnQPP&eit sah ich mich
mit : Durch die grobe S' 'u« lmtlennappnr » ^ j
Kn « nie« V-°duN
der zweiten Sorte Zucker ru ineismehl denaturiert
wurde mir dama s Mit 20 ft « ent t  Heutewurde mir damals Mit 20 ^ ozem ^ Heute
fhS ÄiSi bÄ  5& o»ent Torfiuull denaturiertist dieses Produll mit_ Denaturierungimh"kostet7 50 Mark pro Zentner, diese Denaturierung

BäKnärS
Taa Die Schweine find bis dahin unverrmen 8 i .
haben gut zugenommeu. und die erste Bucht kommt m l
einem Durchschnittsgewicht von etwa 230 Pfund zur ^ lo

bÄÄÄÄ £ | | HH
Sasasa & tt
kleine Gaben gewöhnen muh. .

Zweckmäßige Anspannung der Zugrmder.
sollen Ochsen und Kühe als Zugtiere etwas leisten,

so ist es v? r allem notwendig , zu ihrer Anspannung

Sen d? e Leiden der Zugrinder war , anders denken, wenn
n die Arbeitsleistung bei guter und stecht » Anspannung
vergleicht. Besonders qualvoll für die Tiere ist das
Arbeiten im Doppeljoch und sollen Einzeliochen. die
direkt mit den Scherenbaumen verbunden find. Die armen
Ochsen und Kühe sind dabei nicht imstande, Aren Kops
nach irgendeiner Richtung hm zu bewegen, fernste
müssen Kopf und Hals während der ganzen Arbeitszeit
starr und steif halten. Auch lebe Un^ enhelt über welchedie Räder hinweggehen, verursacht deftige Schlage wd
Stötze von Deichsel und Schere an die Kopfe der Dere.
Es ist fast ein Wunder , datz diese Nicht durch die fort
währenden Gehirnerschütterungen rasend werdem I
Sommer kommt dann noch die Insektenplage hinzu, und
wenn Nase und Augenwinkel voller Stechfiwgen fitzen und
es dem Tiere nicht möglich ist, ferne Peiniger avzu
schütteln, so mutz man sich fragen : Wie können denkende
Menschen solche Marterinstrumente verwenden, wie es
Doppel - und feste Einzeljoche sind? . Leider aber werden
diese schlimmen Gegenstände noch ziemlich hauffg benutzt,
obwohl es sehr gute andere Anspannungsvorrlchtung
für Rindvieh gibt. Die Vorteile derselben sind neben
grober Beweglichkeit und Fortfall von Quälerei auch eure
bedeutend vermehrte Leistungs- und daher längere G
brauchsfähigkeit der Tiere . Beides fallt m der , letzigen
Kriegszeit doppelt ins Gewicht. Zudem ftert Me «W
lichste Schonung des ,etzt geringen Viehbestandes auch un
vaterländischen Interesse Eme ausführliche mst Bildern
versehene Abhandlung über die richtigen Arten der Rmd
viebanspannung versendet kostenlos der Berliner Tiersch tz
verein. Berlin SW. 48, Wilbelmstratze 28.
Gedampft« Ka»t-«-ln als Ps-r»«,utt«».

Seit der Beschlagnahme des Hafers dürfen nur noch
3 Pfd . von dieser Frucht am Tage an em Pferd ver-

Kartoffeln zu nehmen , welche nach langjährig -
sahrungcn den Hafer und alle anderen Krastst,^
vollständig ersetzen und die Kosten der Pferdes
^osariklicki verbilliaen . Würde man heute an
vouranvig . ’ W
wesentlich verbilligen . Wurde man heute an
arbeitende Lastpferde 10 Pfd . Hafer Und 5
verfüttern , fo kostet diese Fütterung pro Pferd und;
6 30 Mk. — ohne Heu und Häcksel. Mü 46 U
dämpften Kartoffeln erreicht mau denselben Zwecks
Ernährung . Selbst wenn die Kartoffeln 4 M
Zentner kosten und das Dämpfen mit 20 Pfg^
schlagt wird , dann kostet ein Pferd am Tag nuujfl
zu füttern- ohne Häcksel und Heu Man
bei Fütterung von gedämpften Kartoffeln pro %
Pferd 4,62 Mk. oder bei einem Gespann von 2'
9,24 Mk. am Tag . Wir haben in diesemI . '
sehr reiche Kartoffelernte zu erwarten und vorm
werden 'Futterkartoffeln im Herbst noch billiger aiz si
pro Zentner zu stehen kommen . 9

Bei der Fütterung verfährt man folgendc«
Die Kartoffeln müssen besonders sorgfältig gen,
werden , weil der anhafiende Schmutz leicht Verach
zu Kolik gibt . Cs ist zweckmäßiger, die Artch
dämpfen als in Wasser zu kochen. Zum Täi.
eignet sich am besten ein einfacher Belitzn-Dampf«.
Kartoffeln werden , nachdem sie aus dem Dänmk«
nommen sind , mit einer gewöhnlichen Kartch
zerkleinert, man bringt sie darauf in ein Faß,
sie dabei reichlich mit Häcksel und gießt soviel!
Wasser darauf , bis es einen dicksterfen Brei gib!
wohl dieses Faß als auch die Krippen müssen
sauber gehalten werden , damit sich keine Schum
entwickeln lönnen . 2llnn braucht nu^ee feen gebiL
Kartoffeln kein anderes Kraftfutter , auch keimj
nebenher zu füttern . Die Pferde bleiben W-
leistungsfähig wie bei Haserfutterung und haben-
ein gutes Aussehen . Alle Pferde gewöhnenM
schnell an Kartoffelfütterung und ziehen sie nag
Körnerfutter vor . Es ist em Aberglaube, bch
ohne Hafer nichts leisten konnten . Ich habeI
lange Zeit meine Pferde nur mü gedampftenH
gefüttert und bin immer sehr gut dabei gefall
erscheinungen sind ganz ausgeschloffen, sofern nun
mit der oben erwähnten Sauberkeit verfahrt. .
zweifelt, dem sage ich : erst probieren - dam>
° K. Schneider,
Vorsitzender des 3. landwirtschaftlichen Bezi

BornussichtlicheS Wetter sin Samstag de« 4.
Meist wolkig und trübe , Regenschauer

späterhin Bewölkung abnehmend.
Für die Schriftleitung und Anzeigen oerantwortl«

CfctodOf KlrAMM in Hachenburg

Der ifiSiläTbÄBejeTiH zu uertaulH.
Angebote sind bis spätestens 2 « . September d . Js . bm
dem Bürgermeisteramt schriftlich « nzurnchen - DerWage
steht bei dem Fuhrunternehmer B rer brau er  hier zu
Besichtigung.

Hachenburg, den 31. August 1915
Der Bürgermeister: Steinhaus.

Sie
OA CYrtkrt

, Montag den6. September steht ini
Stallungen ein frischer Transport

schöne Ferkel

‘ Am Montaj , den 6 . September d . Js . findet von

°Derk°uf von Fleisch und Fett

abgegeben , welche ein Emlammen ° °n nnler « M>» M ».
haben.

Hachenburg, den 1. September 1915.
9 ^ Der Bürgermeister:

Steinhaus.

gÄ _
bll!n"7 nd'"von̂ höchst^ ÄistungssShtgteit. iau§ seuchenfieier Gegend, kreistierärztlich
Kein Wiederoerkaufer sollte es versäumen unsere Verkauf.
allbekannten und emgefuürten Maschinen zu ZUM n*«Ä\<>X\vertreiben. Zubehörteile. Taschenlampen, Bat- ^ ßiltbtöt , Dlllytl!
terien Ersatzteile in großer Auswahl . Katalog « ) • ^ _ _
postfrei.
jenen. ... - - — _ __-

mMmF  postfrei. I—- -- " ” 7V.„.i

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel Wir un.°rh°,.°n ^  a* m
Gcbr . Grüttner , Berlin -Halensee 192.  j ThvMÜSMehl , “

Für Ins Feld:
Blechdoien

gewöhnlich und mit Patentdeckel
fisnigglälermtistsgnalisiascffen

in bruchsicherem Karton
billigst zu haben bei

3ofef Schwan, Bachenburg.

Taschen- u. Weckeruhren
Brillen Kneifer
optische Artikel

empfiehlt

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg,

Brillen werden naeli jedem Rezept angelertigt.

Knochenmehl
Ammoniak-Superphos;
Peru-Guano(FüllhorEl

und offerieren zu dem billigst ü̂

Phil. Schneider aj
Kolonialwaren, Mel». Tntterartlkel«»«
Hachenburg, am Bahnhof nebenWlklP,

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
IDruckerei Ser„Erkähler vom
ajcfterwald“ in RadhenDarfl.

Tapeten! »« Tapeten!
in großer Auswahl nett eingetroffen - -- --

Hoch großer Vorrat

Einkochglöler:: Einkochkrüge

frifd) ei«

Sauerhr
Rhein.B

ßadif”

mit Glasbeckel

non den billigsten bis zu den feinsten tust - und lrcht-echten
Fondal -Tapeten . Fortwährend Eingang neuer Muster

hinoteum und bincrufta!
Willi * Pickel , Inh. Carl Pidttl

Hachenburg.

Obsthorden zu htßiöftcu Preisen!
G. von Saint Georgo, Hachonburg.
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